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Fachvertreter, der 1mM SaNzZCh Buch nıcht en eInNZ1ges Mal IW  ung Es
wundert nıcht, denn auch der Kirchenbegriffbleıbt undeutlich Die Betonung VvVon

Gemeinde, Gememindeaufbau und Partizipation Gemeindeleben tkennbar
zurück, wohl als theoretischer Nachvollzug des lange schon praktızıerten dıstan-
zierten Teilnahmeverhaltens einer großen Mehrheıt der Kirchenmitglieder. Aus
der Tatsache, dass der neutestamentliche E  es1a-Begriff die Sozialformen
aus.  cChe, Ortsgemeinde und Universa  che bezeichnen kann, wırd abgeleıtet
(333f1), dass heute die vielfältigen Formen der multilokalen Mehrgenerationen-
amıilıe, dıie Schule, die Eıiınrichtungen der Dıakonie und die Angebote der Medi-

als Formen VOon Kirche betrachtet werden können, ass diesem PI-
Entwurf die Kirchgemeinde erst nachrang1ıg wird (335—448, vgl
Kırche 378ff) Dass das Engagement der Latilen besonders betont wıird och VOT

dem der Pfarrer (45 1—460, vgl ist beachtenswert, verliert aber durch dıe
Unterbetonung der Oikodomik sein Potential. eNSsSo büßt die Betonung der Me-
dien die Evangelıiumsverkündigung heute ihr Potential eın durch die inhaltlı-
che Unterbestimmung des vangeliums, da ethleın den neutestamentlichen
Gehalt von vangelıum teilweise einzuholen VeEIMAS

So bleibt dıe Frage, ob dieses gelehrte und eiche Lehrbuch der Praxıs der
Kirche in Zeiten zunehmender Säkularısierung wirklıch den Weg weılsen VOI-

Mag Zu en ist, ass 'of7z einer ormalen Zentralstellung der Evangeli-
umskommunikation auf diesem Weg dıe Schrumpfung und Selbstsäkularısierung
der iırche(n unserem Land fortschreıiten WIT:

elge Stadelmann

Oikodomik

Timothy Keller, en Thompson ANdDUcC. ZUur urbanen Gemeindegründung,
Worms Puls, 2012, 310 S: 29,95

Be1 vorliegendem Werk handelt 68 siıch eine Übersetzung des bereıts 2002
erschienenen Church Planter Manual, herausgegeben VO  3 UrCc. Planting Cen-
ter der Redeemer Presbyterian UrCc. in New ork (heute: Redeemer City tOo
City) Es nthält ın weiten Teıilen Materi1al, das die Erfahrungen Von Tım Keller
be1 der Gründung dieser Gemeinde Anfang der Ober Jahr:  m reflektiert. Keller ist
inzwischen Deutschlan: einem breiteren durch eine eihe Von Ver-
öffentlichungen geistlichen Themen ekann: Hier chreibt Sr (gemeinsam
miıt en Thompson) als pr  ischer eologe mıiıt einer oroßen Leidenscha:

die ründung urbaner Gemeinden.
Be1 einem derart umfassenden Handbuch INUsSsS eın Überblick ber die behan-

delten Themen enügen. ach einem interessanten T1SS der Geschichte der
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Redeemer Presbyterian Urc. geht es ersten auptte1 darum sich die
„V1ısion Von Gemeindegründung‘‘ machen (3 3—80) Dre1 Fragen Ssind
aDbe1l Von besonderer Wichtigkeit W arum sollte INnan überhaupt Gemeinden
gründen (Vgl dieser ersten ag auch das Vorwort deutschen Ausgabe
von Stephen Beck 9—10 elche von Gemeinden sollte gründen Und
urch welche Werte ollten die gründenden Gemeinnden gepragt sein? Wle
deutschen 1fe bereits ausge  ckt betonen die Autoren der olge die nıc.

strategische) Wiıchtigkeit Von Gemeindegründungen (Groß )Städten und
beschreiben das Anforderungsprofil e1N6es urbanen Gemeindegründers

Der Teıl des Buches wirft einen anwendungsorientierten 16 auf die
Vorbereitungsphase C1INCT Gemeindegründung (81 132) Ausgehend Von der HKr-
fahrung vieler mangelhaft vorbereıteter Gründungsversuche (von denen 65 auch

Deutschland viele g1 wırd mıiıt Nachdruck arau: hingewlesen dass
tief das Lebensumfeld eintauchen sollte bevor mit den konkreten

anungen e1ine Gemeindegründung beginnt Daran anknüpfend bietet das
Handbuch dem angehenden Gemeindegründer pr  ische Hılfestellung, erstens
bei der rarbei  g auf SC1INCN spezifischen Kontext zugeschnıttenen
„Dienstphilosophie‘“‘ und, zweitens, beim Konzıpieren C1NESs konkreten Aktions-
planes die ige Gemeindegründung.

Der dritte auptte1 befasst sich mıiıt der eigentliıchen Gründungsphase
(133—196) Zunächst geht es zentral darum, Menschen mit Jesus be-
annt machen Hier betonen dıe Autoren die Notwendigkeıt des „CVaANSC-
lıstischen Netzwerkens durch das Gründungsteam die Entwicklung C1iNes
auf die Ausbreitung des Reiches Gottes ausgerichteten Gebetsteams Besonders
hılfreich Siınd diesem Zusammenhang die usführungen Gestaltung
Gottesdienstes der Gegensatz klassischen „Seeker Service‘‘ SIn dop-
peltes Ziel hat einerse1ts „Gott verherrlichen und Christen aufzuerbauen“‘ und
andererseits „Nıichtchristen herauszufordern und christlichen Glauben
en Im Schluss daran wird mıit Nachdruck hervorgehoben dass neben
evangelistischen Grundausrichtung bereits dieser frühen ase die Grundlagen

are Jüngerschaftsprozesse und eine dauerhafte Ausbildung von
dienenden Leıitern gele werden ussen

Das (wenn WI1. „theologische Herzstück“‘ des Handbuchs findet siıch
vierten auptte1 19723 Dıiıe geschilderten indıyıduellen und SCeMEIN-

schaitliıchen Erneuerungspr OZESSE sind der geistliche „Treibstoff“ für jede SCSUN-
de Gemeindearbeit und ollten daher nıcht Von angehenden Gemeıindegrün
dern sondern genere vVvon gemeindlichen Verantwortungsträgern verinnerlicht
und kontinuierlich geförde: werden 1C 1er bletet das vorlıiegende Werk

theologischen Tiefgang, den weıten Tellen zeiıtgenössischer Ge-
meındebauliteratur vermısst

In den Schlusskapıteln 23528 weıtet siıch schh1eDlic der 378 Wg voxn
der eigentlichen Gemeindegründungsarbeit hın eiNner durch einzelne Gründun-
Sch angestoßenen „Bewegung die VO  3 vangelıum gepräagt 1sSt und die
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heitlıche n  icklung einer Ziel hat entrum einer olchen eEWE-

stehen Gemeinden bzw Gemeindegründungen, die bewusst auf Multiplika-
tion ausgerichtet sind und damıt ihr (städtisches) Umfeld mittelfristig nıicht
geistlich, sondern als Konsequenz auch soz1al und Iturell verändern und prä-
SCcCHh

Das Handbuch der urbanen Gemeindegründung ich aus mehreren
den für eın außerst wertvolles Werkzeug Vorbereıitung einer Gemeindegrün-
dung bZWw. den Gemeindeaufbau 1m Allgemeinen: en den bereits
ten Vorzügen lıegt e1in! besondere Stärke des Buches der durchgehaltenen Ba-
lance zwıischen anschaulichem Praxisbezug und missiologisch-ekklesiologischer
eilektion (vgl neuerdings auch 1mMo' Keller, Center Church oing
alanceı Gospel-Centered Ministry In OUF City, Zondervan Damıt
terscheidet es siıch substantiell Von weıten Teilen erkö  icher Gemeindegrün-
dungslıteratur, die sıch entweder sehr allgemein dem Warum der emeindegrün-
dung wıdmet oder 1 Sinne oberflächlicher 50 Schritt-Anleıitunge: all-

spezifisch das Wie eines bestimmten Gemeindemodells propagıert. egen-
Sa}  < dazu entwerfen Keller und Oompson in er Ausführlichkeit eine überzeu-
gende theologische Vis1ion Werte, ‚Gemeinde-DNA‘, Dienstphilosophie) und
überlassen 6S dem engaglerten eser, diese Visıion eın speziıfisches Okales
und auch denominationelles Umfeld adaptıeren. Somit lefert das Werk
die theoretischen Grundlagen praktisch-theologisch durchdachte und {=-
wortlich kontextualisierte Gemeindegründungen unterschiedlichster Couleur
IC DUr angehende Gemeindegründer, sondern alle l einem evangelıums-

zentrierten emeılndebau Interessierte, werden dieses Handbuch mıt Gewinn
durcharbeiten (man merke: das Buch ll „bearbeıte nıcht einfach „gele-
sen  .. werden) Von der Dichte der Information sollte sıch dabe1 nıcht ab-
schrecken lass__en‚ ebenso wenig Von gelegentlichen Druckfehlern und Uneben-
heıten der Übersetzung Dass csS einem kleinen Verlag mit einiger Ge-
meındegründungsnetzwerke überhaupt gelungen ist, eın SOIC umfassendes Werk

auch einer deutschen Leserschaft zugänglıc machen, verdient Respekt.
Bleibt abschließen. hoffen, dass das vorliegende Handbuch die Gemeinde-
gründungs. deutschsprachigen uropa Theorie und Tax1s nachhaltıg
beeinflusst.

Philipp Bartholomd


